
'Stifffi#g ler . Münster-Abtei rau »die  . Königin’der Klostergenossenschaften:
der Umgegend« durch den Luxemb Grafen Konrad UuIuS 1083 erzählt. Unser

lıeben WHroWen Münster war der Name der ADpt Der Autor ergeht sıch 1178:

Kap über‘.die angebliche Mißhandlung des rıerer Erzbischofs durch den
Grafen Konrad als..die Veranilassung ZUE Gründung der el, sodann ber Qıie-

angebliche Verbindung: des Münsters mit St. Vanne durch Rudolf; schließlich
wird die Fundationscharte erläutert. Im Kap wird e Abtsleitung VO FKolmar
2uSsS der Abtei St Vanne, die Bannifeier oder Prozession nach Urıer, der Einsiedler
Schetzelon 1.30— I 145; dıe Kontirmatıon der Schenkungen Z Kloster besprochen.,'Stifffi#g d’ervMiinster-Abtei url f‘rau V»die Königin’der Kiostergend'ssenschafteit»  }  der Umgegend« durch den Luxemb. Grafen Konrad ums J. 1083 erzählt. Unser  lieben Fro  uwen Münster war der Name der. Abtei.. Der‘ Autor ergeht sich. im.  2. Kap. über‘ die; angebliche Mißhandlung des;Trierer Erzbischofs durch den  ' Grafen Konrad als.die Veranlassung zur Gründung der Abtei, sodann über‘ die-  angebliche Vc‘r*bind—ung]des Münsters mit St. Vanne. ‚durch;.Rudolf; schließlich  wird. die Fundationscharte erläutert. Im 5.. Kap. wird die Abtsleitung von Foölmar  aus - der Abtei St. Vanne, die Bannfeier oder Prozession nach Trier, der Einsiedler  Schetzelon 1130—1143, die Konfirmation der Schenkungen ans Kloster besprochen.  _ ,Kap.3 werden  die Privilegien, die -Freiheitsrechte, des Abtes, , der als exempt'  ‚Ara_/‘  direkt unter. dem-Papste stand, die,freie Abtswahl, das Verbot eines Vogtes, die  Jurisdiktion desAbtes erörtert.. Kap. 5 wird die Regierung, des 2, Abtes Godfried  “ 1144—75 geschildert. So werden die 32 Äbte bis,auf den Geschichts- und Chronik--  schreiber Bertels behandelt, der 1595 nach 2 1jähriger Abtsleituug. im Münster an die  “reichere und wichtigere Willibrordistiftung Echternach als Abt berufen ward, wo-  ‚er _ bald -die Leiden der. holländischen ‚Geusenüberfälle und Gefangenschaft ver-  kosten, mußte, bis er 1607 gebrochen. starb. Von diesem schreiblustigen Abte  bestehen. zahllose Cartulare, Güter- und Rentenverzeichnisse und es schließt der‘  jes, Münsters.  ‘..i\urt\o’r‚}—‘séing Arbeit mit scflch einem, Verzeichnis der Einkünfte «  X  ; Ad Reingr.g  7  EL  X  4  f)i„ié‘t-oii'é_‘clié__«l’mst‘r/t‘l'ctio‘n‘ publiqu‘é.’  ffentlichen Unterrichtswesens im Großherzogtum Luxemburg. Eine-  } Gé%éiii;%]äte“ ‚des ö  _Sammlung von Abhandlungen, die ‚gelegentlich des 3, Zeutenars, der ‚Gründung‘  ‚ des luxemb. Athenäums veröffentlicht wurden. Luxemburg, Jos. Beffort 1904,  Die erste Abhandlung »Exquisse« Skizze der Geschichte des: Unterrichtes-  O (e"1iäéigném‘ent„‘étfinstrüction)h in Luxemburg‘ von Prof. van Weryeke in franzö-  _ sischer ‚Sprache: In der. Einleitung“ gesteht der Autor, daß er nicht eine voll--  "ständige Geschichte des Unterrichtes habe schreiben wollen, sondern nur Notizen  _ habe sammeln wollen. Er beginnt die,eigentliche Abhandlung mit‘ den Mönchs-  _oder, Klosterschulen von Lüttich, St. Hubert, Orval; Echternach und Münster  (Luxemburg). pie—I'EchternachärA.bte.@féchül‘«j’ wird‘ S, 24 kurz besprochen und nur-  ‚die in Luxemburg und Paris befindlichen‘ Manuskripte kurz aufgezählt. Es werden,  auch die Volksschulen in ‚Echternach S. 51, in St. Hubert S. 55 erwähnt. Der  Autor! S  chließt S. 344 ‘seinen Versuch mit der Wiederholung, daß eine voll-  tänd:  / Geschichte ein‘ ernsthaftes; Studium aller Quellen, Handschriften wie  « gebieterisch / fordere und daß seine ‚Skizze einen Kollegen ermuntern  e dieser Arbeit sich zu unterziehen. — Wie /kein anderer hätte doch gerade:  ‚ der'  fleißige und langjährige Sekretär des “ historischen Institutes in Luxemburg.  ‚ als. Geschichts-Professor des Athenäums und der Industrieschule sich dieser Auf-'  abe un  z  r /einige giftige Aus  tälle, welche‘ die-  terziehen müssen: Freilich- hätte ®  meiden. müssen  fféll\_tyl‘i_chlen ]?l\ätf'er;;éyie Presse ‘?é?“?  A _4d chers  e Clergéßathol1que devant ‘l;e‘‚‘;‚ Trib‘u'navuvxr « et‚ } de‚;rant  l"d :i’v'l"':es‘)äre.’  _ Paris, Soci&te Saint-Augustin, in 16% 176 s.‘Pge;s t\'r‘és.loi5‘0.   Die ijéimau‚rer;‚ den"ehjés‘ im Jahre I793 nicht gelungen „ist, die. Kirche  Blute zu ertränken, trachten dieselbe jetzt im Schmutze zu ersticken; darum:  das wüste Geheul ‚voll. Verleumd,ngen 'nach dem Wahlspruch: »Calumniare _ au-  cter, semper aliquid haeret.« Das kleine Büchlein, von dem die Rede.ist, erteilt  darauf die passende Antwort, indem_es folgende zwei Sätze aufstells: ı. Es gibt  e einzige Gesellschaftsklasse, die in Bezug auf Rechtschaffenheit und Sitten-  heit dém ‚.kafihflrisgh'en Kl£‚ems‘äx\i_ch] nur yj'vo_n . weitem gle_ichkäme und 2...diepKap..'3 werden die Privilegien, die -Kreiheitsrechte. des es, der als exem pt;
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